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1. Geschäftsbedingungen





Die LBST verkauft  Standardkisten mit


	-  Bauteilen für je 100 Leuchten (ggfs. mit verschiedenem Zubehör) 


	-  Bauteilen für je 100 Solarmodule 


	-  Werkzeugen für die  Einrichtung von Montagewerkstätten 


zum Selbstkostenpreis ab Werk in Dresden. 





Auf Wunsch übernimmt es die LBST, im Auftrag und auf Rechnung des Bestellers den Transport zum Einsatzort zu organisieren. Eine Ausfuhrerklärung des deutschen Zolls wird beschafft, mit deren Hilfe die Mehrwertsteuer hier eingespart werden kann. Die Zollabfertigung im Empfängerland liegt beim Besteller.





Die LBST gibt die Garantie, die die Lieferanten der Bauteile gewähren, an den Besteller weiter. Eine darüberhinausgehende Garantie über die fertigmontierten Systeme kann nur vom Besteller (Betreiber der Werkstatt) gegeben werden.





Die LBST ist als Entwickler zuständig für die richtige Auswahl geeigneter Bauteile (und die ggfs.erforderliche Anpassung aller Positionen an das jeweilige Marktangebot). Sie stellt alles in der Werkstatt erforderliche Knowhow zur Verfügung. Die Dokumentation (Montageanleitung, Bedienungsanleitung) ist in den Hauptsprachen verfügbar.





Für die Installation der Werkstatt und die Schulung eines Teams kann die LBST einen Senior-Experten vermitteln, der die Inbetriebnahme vor Ort vornimmt.. Es besteht aber auch die Möglichkeit, daß ein Teammitglied (oder mehrere) in den Dresdner Werkstätten eingearbeitet wird.





Der Besteller ist zuständig für die rechtzeitige Bereitstellung geeigneter Werkstatträume und Personal.





Die Zahlung ist zu 30 % bei Auftragserteilung, zu 70 % bei Lieferung fällig.





Die Lieferzeit beträgt je nach Lagerbestand ca. 2 bis 8 Wochen.




















2. Räume,  Einrichtung,  Personal





Der Raumbedarf beträgt ca. 20 bis 30 qm. Die Räume sollten sauber und hell sein. Ein Stromanschluß ist für den Betrieb einer Bohrmaschine und des Lötkolbens nützlich, nicht jedoch Bedingung. Die SOLUX-Werkstätten können auch ohne Stromanschluß betrieben werden. In diesen Fällen muß für eine Handbohrmaschine und ein 12-V-Solar-Modul mit einem kleinen 12-V-Lötkolben gesorgt werden.





Die Werkstatt sollte mit etwa 3 Arbeitstischen ausgerüstet sein. Schrank- oder Regalflächen für die übersichtliche Ablage von Bauteilen, Zwischenprodukten und Werkzeugen sollten mit etwa 5 qm Lagerfläche vorhanden sein. (Mindestens ein abschließbarer Schrank für wertvolle Teile).





Der Personalbedarf richtet sich hauptsächlich nach der Zahl der Leuchten, die abgesetzt werden können. Von der Werkzeug-Ausrüstung her könnten in einer Werkstatt  bis zu 10 Personen beschäftigt werden und parallel arbeiten. Für die Montage eines vollständigen Solarleuchtensystems ist mit einem Aufwand von etwa 5 Arbeitsstunden zu rechnen.  





Benötigt wird in jedem Fall ein verantwortlicher Werkstattleiter, der irgendeine technische Ausbildung oder entsprechende Erfahrungen im Umgang mit Technik haben sollte. Einer der Mitarbeiter sollte elektrotechnische Kenntnisse soweit haben, daß er Strom und Spannung messen und ggfs. eine Fehlersuche durchführen kann. Alle übrigen Mitarbeiter können angelernt werden, sie sollten handwerkliches Geschick sowie die Bereitschaft zu Sorgfalt und Genauigkeit mitbringen. 





Die zu verrichtenden Arbeiten sind vor allem:





Stanzen und Biegen mit der Handhebelpresse,


Zuschneiden (Schere) und Kleben von Rohmaterialien


Bohren, Nieten, Löten, Fügen


Kontrollieren, Prüfen





3. Inbetriebnahme





Die Inbetriebnahme der Werkstätten wird in der Regel von einem Trainer des „Senior Experten Service“ (SES) vor Ort durchgeführt, Der SES ist ein von der deutschen Wirtschaft und dem Bundesministerium für Zusammenarbeit (BMZ) geförderter Zusammenschluß von pensionierten Fachleuten, die zu bestimmten Einsätzen in Entwicklungsländer reisen. Die Senior-Experten, die SOLUX-Werkstätten in Betrieb nehmen, haben sich in den Dresdner Musterwerkstätten eingearbeitet und sind mit allen Fertigungsschritten vertraut. 





Die Kosten der Reise werden meist vom SES übernommen. Der Auftraggeber im Entwicklungsland muß dann nur für Unterkunft und Verpflegung (sowie ein Taschengeld)  aufkommen. Die Dauer der Inbetriebnahme beträgt  ca. 3 Wochen.


Geschult werden meist etwa 3 - 5 Mitarbeiter.





























4. Werkzeuge





Der angebotene Werkzeugsatz für die Leuchtenfertigung besteht aus einer 





Handhebelpresse mit 


		-  Einsätzen für das Stanzen von Teilen aus Rohmaterial


		-  Einsätzen für das Biegen von Kontaktfedern       und


		- Vorrichtungen zum Nieten, Stifteinziehen etc. 





Enthalten sind außerdem 


		- verschiedene Vorrichtungen und Hilfsmittel für Vorfertigung und 			   Montage


		- ein regelbares Netzgerät sowie ein Vielfachmeßgerät für die elektrische 		   Prüfung





Der Werkzeugsatz für die Modulfertigung enthält eine Lehre für das Bohren und Montieren der Rahmenteile sowie einige Hilfswerkzeuge.





Alle angebotenen Werkzeuge sind Spezialwerkzeuge, die für die auszuführenden Arbeiten unbedingt erforderlich sind. Folgende üblichen Standard-Werkzeuge werden nicht mitgeliefert. Es wird vorausgesetzt, daß sie dort vorhanden sind oder im Land beschafft werden können:


		


Verschiedene Schraubenzieher


Zangen (Kombi-, Beiß-, Abisolierzange, Seitenschneider)


Hammer


Mutterschlüssel M4 und M5


Schraubstock


Elektrische (oder Hand-) Bohrmaschine und Satz Bohrer


Lötkolben, Lötzinn, Flußmittel


Schere





